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Zum Gedenken an Wilhelm Gnstloff
Vor einem Zahr fiel der erste Blutzeuge des Auslandsdeutschtums

X Berlin , 4. Februar.
Zum 4. Februar erläßt der Leiter der

Anslandsorganisation der NSDAP ., Gau¬
leiter Bohle,  folgenden Aufruf:

Ein Jahr ist es her , daß die Kugel eines
feigen Inden den Landesgruppenleiter W i l-
helm Gnstloff  niederstreckte . Ein Jahr
ist vergangen seit dem 4. Februar 1936, an
dem die Auslandsorganisation und mit ihr
das nationalsozialistische Auslandsdeutsch¬
tum einen ihrer Allerbesten verlor . Die ruch¬
lose Tat hat bei allen anständigen Menschen
tiefste Verabscheuung hervorgerusen . Andere
haben geglaubt , diese Tat und den jüdischen
Täter verherrlichen zu müssen. So wurde
die Ermordung Wilhelm Gustlosss zu einer
klaren Unterscheidung zwischen den anstän¬
digen Menschen und den anderen.

Als das ganze Deutschland mit seinem
Führer an der Spitze im letzten Februar den
ersten Blutzeugen des nationalsozialistischen
Auslandsdeutschtums in seiner Heimatstadt
Schwerin zu Grabe trug , glaubten diejeni¬
gen, denen das neue Deutschland im tiefsten
verhaßt ist, erstaunt sein zu müssen über die
Teilnahine einer ganzen Nation am Tod
eines einzelnen Deutschen draußen . In die¬
sem Moment begriffen erst viele, daß das
Dritte Reich seine Volksgemein¬
schaft aus alle erstreckt,  die diesem
Reich angehören , und sie sahen darüber hin¬
aus, welches Ansehen ein Mann im neuen
Deutschland genießt , der sein Leben fern der
Heimat -restlos sür sein Vaterland eingesetzt
hatte, und dessen Leben nur aris Dienst am
Volk und Führer bestand.

Es war nicht mehr wie in den voraus¬
gegangenen Jahren der Ohnmacht des Rei¬
ches; die Schmach , in die Deutschland viele
Jahre verfallen war , schien in vielen Men¬
schen in der Welt die Vorstellung verewigt
zu haben , daß Deutschland sich nicht um seine
Bürger jenseits der Grenzen kümmert . Wil¬
helm Gustlosss Tod hat diese Ansichten, die
eine Beleidigung sür jeden souveränen Staat
darstcllen . endgültig beseitigt . Heute weih
man , daß das Reich jedem Bürger den vollen
Schutz für Leben und Gut gewährt.

In stolzer Freude gedenken wir auslands-
deutschcn Nationalsozialisten heute und ewig
unseres gefallenen Kameraden . Wilhelm
Gustloff ist Sinnbild geworden sür ein Ans¬
landsdeutschtum , das um seine selbst¬
verständlichen Rechte jederzeit
friedlich zu kämpfen gewillt  ist.

Va8 bleuere in Kirrte
Oie letrten Lreixnisse aus aller Vî elt

Der Führer und Reichskanzler gab gestern
z« Ehren der bei ihm beglaubigten fremden
Miffionschess ein Abendessen, an dem sämt¬
liche in Berlin anwesende» Botschafter, Ge¬
sandte« «nd Geschäftsträger sowie die Reichs-
Minister, die Oberbefehlshaber des Heeres
«nd der Kriegsmarine » die Staatssekretäre,
mehrere Neichsleiter , der Neichssiihrer SS .»
der Stabschef der SA . und der Korpssührer
des NSKK ., sowie die Generalinspcktenre des
Straßen - «nd Bauwesens mit ihren Damen
tciluahmen.

Die Grippe -Epidemie in England will noch
immer nicht abslanen . In der letzten Woche
hat die Grippe in den wichtigsten Städten des
Landes 1155 gegenüber 1137 Opscr in der
vorhergehenden Woche gefordert.

Rach Paris kehrte« am Mittwoch 33 „Frei¬
willige" ans dem bolschewistischen Spanien zu¬
rück. Wie das „Journal " meldet, wird das
französische Konsulat in Valencia fast jeden
Tag von französische« „Freiwilligen " belagert,
die nach Hause zurück wolle «.

I « Madrid sind mehrere sür die Zivilbevöl¬
kerung bestimmte Lebensmittellager von de«
bolschewistischen Milizen gestürmt «nd geplün¬
dert worden.

I » der Mittelschule sür Geometer in Bel¬
grad brachte ein Schüler , der die Anstalt ver¬
lassen mußte» seinem Lehrer mit einem Dolch
Mehrere lebensgefährliche Stichwunde » bei.

sein Lvo yar un ;ere austanvsoeutschen
Volksgenossen zu noch überzeugteren Ratio»
nalsozialistcn gemacht. Tie heilige Verpflich¬
tung , die uns sein Sterben auferlegt , ist uns
im Leben für Deutschland die große Mah¬
nung . An diesem Jahrestage empfinden wir
in herzlicher Verbundenheit mit unserer Par-
teigenossin Hedwig Gustloff,  daß die
Ausländsdeutschen in Treue zu Führer und
Reich leben können , weil Wilhelm Gustloff
für sie sein Leben gab.

Li-nst Willielm kokle.

Der Heimatgau Mecklenburg - Lübeck
hat Wilhelm Gustloff  eine würdige
Ruhestätte  bereitet . Er hat als Erster in
dem Ehrenhain der Gefallenen des Gaues am
Schweriner See Aufnahme gefunden und ist
damit nach einem kampf- und opferreichen
Leben heimaekehrt. in seine Geburtsstadt , die

er über alles liebte , wenn er auch zur Heilung
eines schweren Leidens zwei Jahrzehnte im
Ausland leben mußte . Neben Wilhelm Gust¬
loff sind in diesem Ehrenhain bis jetzt zwei
bewährte Vorkämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung im Gau Mecklenburg-Lübeck und
der von Rotmord getötete SA .-Mann Eixmann
bestattet worden.

Die Bevölkerung der Gaustadt Schwerin,
die an dem Leben und Sterben Wilhelm Gust-
loffs ganz besonders engen Anteil genommen
hat , rüstet sich darauf , die einjährige Wieder-
kehr seines Todestages würdig zu begehen. Es
werden zahlreiche Trauergäste , vor allem des
Auslandsdeutschtums , erwartet . Am Mittag
des Gedenktages findet im Ehrenhain eine
feierliche Kranzniederlegung statt , während die
eigentliche Gedenkfeier, auf der Stabschef
Lutze sowie die Gauleiter Bohle und
Hildebrandt  sprechen werden, um 20 Uhr
beginnt.

Goldenes Parteiabzeichen höchster Orden!
Es gilt als Auszeichnung für große staatspolitische Leistungen

sreustavt a . d. Weinstraße.
Unter der Ueberschrift „Höchster Orden . —

Entwicklung eines Parteiabzeichens " schreib
Josef Hünerfmith in der „NSZ -Rhemfront'
u . a . folgendes : Als die Bewegung Aböl
Hitlers noch als eine unter vielen Parteier
im Kampf .stand , hatte ihr Abzeichen
einen sehr geringen Kurswert
Lange Zeit waren es nur wenige , die seinen
Besitz als persönliche Auszeichnung cmpfan-
den. Sie zeichneten sich äußerlich durch die¬
ses Dokument der Gesinnung in einer Form
aus , die den Haß von zwei Dutzend Parteien
und den Ehrgeiz eines feindseligen Behörden-
Apparates ausstacheln mußte . Dieses lang¬
jährige Verfolgtsein gab dem Parteiabzeichen
der NSDAP , seine E h r e. Als Symbol einer
revolutionären Gesinnung kennzeichnete es
seine Besitzer, die im Geist und im Wollen
ein bestimmtes -vwlitisches Programm ver¬
bürgten . Viel guteVlWt ist um dieses Zeichen
geflossen, manch tapferes Leben verhauchte
bei seiner Verteidigung.

So ging das Parteiabzeichen AtFeulichM^
Weg der Bewegung . Eswar  nur ein
Metall — .aber aus iffin quoll Leben tlM
mit ihm zog deutsche Geschichte  ein¬
her. Dutzende von Symbolen hatten einst das
Gesicht Dentsckst.gnds ansaestattet - kein-?

Nach Mitteilnngen ans Moskau haben sich
in der Traktorenzentrale im Bezirk Oren-
burg in der letzten Zeit die Materialschäden
an den Traktoren «nd anderen Maschine« ge¬
häuft. Die Zentrale sei mit sechs Millionen
Rubel verschuldet «nd darum auch nicht in
der Lage, die Schäden ansbesser« zu lassen.

Havas meldet ans Dakar sNordafrika), daß
zwei Marineflugzeuge bei einem Nachtflng in
der Gegend von Podor sSenegalj zusammen¬
stieben. Die Besatzung der beiden Flngzenge,
sechs Mann , kamen dabei «mS Leben.

I « Damaskus wnrde wegen der infolge
der Franc -Abwertung ständig steigende» Gc-
treidepreise in Syrien «nd im Libanon gestern
auf einen Stabtrat , der gleichzeitig Getreidc-
großhändler ist, ein Nevolverattentat verübt.
Hierauf entwickelte sich zwischen - er Bevölke¬
rung zweier Damaszener Stadtviertel eine
regelrechte Straßen schlacht.

In Tokio fand gestern abend vor geladenen
Gästen die Uraufführung - es erste» Films
der japanisch-dentschen Zusammenarbeit ,„Nene
Erde", statt.

Ei« «euer Fall von Menschcnentsührnng
wird ans Amerika berichtet. Opfer ist - er 67-
jährige Kreisarzt Dr . Davis ans Billow
Springs sMiffurij , - er nach Erhalt eines
telefonischen Anrufes einem ««bekannte»
Manne gefolgt und seitdem verschwunden ist.
Zwei Tage später erhielt die Familie eine
Forderung über 5«M Dollar LSfegeld. Ehe
diese mit den Entführern in Verbindung tre¬
ten konnte, ist »er Arzt ermordet worden.

von lenen anderen ist übriggedlieben . Mt
!>em Tage der Revolution wurde das Partei¬
abzeichen der NSDAP , alleinherr-

chendes Sinnbild des allein¬
herrschenden politischen Wil-
ce  n 8.

Aus der Masse der Mitgliedschaft der Par-
tei wurde dann das erste Hunderttausend
durch Schaffung des „Goldenen Par¬
teiabzeichens"  ausgezeichnet . Der Füh¬
rer drückte mit diesem symbolischen Akt eine
Ehrung aller N a t i o n a l so z i a.
listen  aus . unabhängig von der Mitglieder¬
nummer . abhängig nur vom Grad der Ee-
sinnungstreue und der Kampfleistung . Diese
Goldenen Parteiabzeichen sind seitdem sicht¬
bare Kundgebung der Hochachtung und des
Dankes sür den unbekannten Mann im
Braunhemd , der das große Ergebnis der
Revolution erringen half.

Und nun hat dieses Symbol eine neue
Würde erlangt . Am 4. Jahrestag der Revo¬
lution verlieh der Führer daS Goldene Par¬
teiabzeichen an eine Reihe von Persönlich¬
keiten, die sich besondere Verdienste  aus
dem Gebiet des staatlichen Neuaufbaues er¬
worben haben . Damit ist das Abzeichen der
Partei in den größeren Rahmen des Staates
gerückt. An sich ein durchaus logischer Werde-
gang . Partei und Staat sind eine Einheit
geworden . Der Wille der Partei bestimmt
das gesamte Volksleben und die Entwicklung
drängt immer näher zu einer restlosen Ver¬
schmelzung von Volk und Partei.

Aus der Unterscheidung des Persönlichen
und Sachlichen beruht wohl die neue Her¬
aushebung des Goldenen Partei-
abzeichens  durch Beförderung zu einem
Orden,  der unabhängig von der vorrevo¬
lutionären Vergangenheit ausgegeben wird.
Der Führer verleiht fortan das höchste
Ehrenzeichen der Partei als Ausmaß kür
große st a a t S p o l i t i s che Leistung.
Aus dem einstigen freiwillig gewählten Sym¬
bol einer Gesinnung ist eine amtliche
Auszeichnung  hervorragender Leistung
für das Volk geworden . Jede Verleihung
dieser Art ehrt die nationalsozialistische Be¬
wegung . weil nur hochwertige  Tätig¬
keit für die Gemeinschaft damit belohnt
wird . Und jeder Empfänger dieses hohen
Ordens erhält seine zusätzliche Ehrung durch
die geschichtliche Grundlage des Abzeichens,
die mit dem Blut und den Opfern bester
deutscher Idealisten verbunden ist.

Mrereede im englischen Kabinett
X London , 3. Februar.

Am Mittwoch hielt das britische Kabinett
seine übliche Wochenfitzung ab . in der dies¬
mal an Stelle der in den letzten Wochen vor-
herrschenden innerpolitischen Fragen ins-
besondere die Führerrede eingehend erörtert
wurde . , ^

Sie § ah « e ste- ti
Zu Wilhelm Gustlosss Todestag

Von vr . likxdarck Hockerle
I ä̂nZerilMtsIeiter in Zer ^ O. Zer A8VXL.

<

„Horst Wessels Blutstandarte:
Hat manchen Platz noch frei. ,
Noch decket Nacht die Lande, ;
Noch blutet deutsche Schande, ,
Noch ist das Land nicht sreil
Wir folgen einem Leuchten
Am dunklen Firmament
Und mancher wird noch fallen
Vom Braunen Regiment. . ."

Das Lied liegt mir wie von gestern im Ohr:
Und es sind doch Jahre vergangen , seit wir
es zuletzt irgendwo im deutschen Niemands¬
land sangen. Marschtritt durch nachtleere Stra¬
ßen schlug den Takt dazu, indes der schläfrige
Bürger droben knurrend die Mütze über die
Ohren zog. Manch einer , der damals mitsang,
ist unterdessen still aus unseren Reihen ge¬
gangen oder ausrecht und herzhaft im Bewußt¬
sein der Unabwendbarkeiten den letzten Weg
für den Führer geschritten. Den Blutopfern im
Reich war nach der nationalen Erhebung bald
ein Ende gesetzt, die Saat der Vierhun¬
dert  ging herrlich auf , die Opferwege von
ungezählten Tausenden waren nicht vergeblich
gegangen. Die Mächte aber , die sich jahrelang
dem Aufbruch der Nation entgegengestemmt
hatten , wichen zurück, woher sie gekommen
waren : zur Unterwelt , in die Klubs und Logen.
Und wo die Faust des neuen Reiches nicht nach-
reichte, zerschlug und zersprengte, lernten sie mit
der Behendigkeit des politischen Chamäleons
dem Geist der neuen Zeit huldigen , ohne mit
der alten brechen zu können oder zu wollen.

Außerhalb der Reichsgrenzen aber trat da¬
mals ein ungekannter , verkannter und ver¬
nachlässigter Machtfaktor an : das Ans-
landsoeutschtum.  Nach 1870/71 und in
der wilhelminischen Aera über den Problemen
eines kolonialen , kulturellen und industriellen
Aufstieges in der Heimat so gut wie vergessen,
besann es sich des Reiches und das neue Reich
besann sich im stärksten Maß der Söhne , die
draußen auf hart erkämpften und gehaltenen
Posten standgehalten hatten , obwohl es, weiß
Gott , eine fragwürdige Ehre war , sich als Bür¬
ger der Spottgeburt von Weimar zu bekennen.
Jahre vor der Machtergreifung hatten sich
bereits da und dort Gruppen der NSDAP , zu¬
sammengefunden , in Europa und Uebersee. Die
verlorenen Haufen der Gläubigen und Unent¬
wegten schlossen sich dichter, je härter und ent-
scheidungsnäher der Weg gleichgesinnter Partei¬
genoffen in der Heimat wurde . Und als endlich,
endlich die Novemberfahnen herabgeriffen wur¬
den und das Hakenkreirz hochslatterte, als die
zuerst verlachte, dann totgeschwiegene, dann
gehaßte und blutig bekämpfte Bewegung im
Reich zur Macht kam, als aus dem Schutt eines
fünfzehnjährigen Verbrechens ein neues Reich-
auf den Fundamenten Ehre , Freiheit , Arbeit
entstehen sollte — da wollte auch die große
Masse des Auslandsdeutschtums nicht länger
abseits stehen. Gegen sie wendet sich jetzt die
enttäuschte Wut , gepaart mit sinnlosem Haß
aller jener Mächte, die ihr Spiel auf dem
Boden des Reiches ausgespielt sehen. Keine
Parteichronik verzeichnet die Legion Namen¬
loser, die um ihres Glaubens willen aus
GrotundArbeitgebracht,  den bitteren
Rückweg ins Reich nehmen mußten , durch Ge¬
fängnisse und Kerker gingen, in jahrelangem
Mühen aufgebaute Existenzen über Nacht zer¬
trümmert sahen oder in der Fremde das Letzte
gaben : em armes , doch im Glauben reiches
Menschenleben.

Im Meer deutschen Leides zählt das der
Ausländsdeutschen nur langsam wieder mehr
als nur Tropfen : zu sehr bannt das über¬
wältigende Geschehen in der Heimat selbst
die Gedanken des einzelnen wie der Masse.
Da peitschen die Schüsse von Davos,
Wilhelm Gustloff fällt , von einem Juden
kaltblütig zwischen zwei Zigaretten gemeu-
chelt. Am Sarg in Schwerin steht tief er¬
schüttert ein ganzes  Volk , um in der
Masse vielleicht zum erstenmal e.rien tiefen
Einblick in die stumme Schwere des Weges
zu gewinnen , den das Auslandsdeutschtum
für Führer und Heimat geht . Ich denke»um
ein Jahr zurück, als ich in Leysin zum Tag
der nationalen Erhebung zur OctsgruppL



Mach, vie nur aus mehr oder minder schwer
Lungenkranken besteht, Menschen, die vom
Tod beschattet sind oder auf Tragbahren ge¬
bracht wurden. Man kann an noch so vielen
offenen Gräbern des Weltkrieges oder nach¬
her tränenlos gestanden haben, hier aber
angesichts dieser gläubigen Gesichter, aus
denen die Hoffnung spricht, das neue Reich
vielleicht doch noch wiederzusehen, greift es
einem ans Herz. Der Ortsgruppenleiter Rie¬
del war so schwer krank, daß an einen
Transport zum Versammlungslokal nicht ge¬
dacht werden konnte. Als wir an sein Bett
traten , stand zu seinen Häupten bereits ein
unsichtbarer Höherer; aber aus den fiebern¬
den Augen unseres Parteigenossen, die kurz
vorher noch einmal die Heimat gesehen hat¬
ten, aus den wenigen Worten zwischen Pfei¬
fenden Atemzügen glühte ein Glaube, vor
dem sich mancher beugen müßte, der gesund
in der Heimat leben darf . Wenige Tage spä¬
ter war Riedel tot . . . der letzte Brief, den
Wilhelm Gustloff schrieb, brachte der Orts¬
gruppe das Beileid ihres Landesgruppen¬
leiters . . .

Am Morgen das Tages vor dem. der
Wilhelm Gustloffs Schicksal selbst erfüllte,
war ich mit ihm in Zürich zusammen. Wir
besprachen die ganze schwere Lage unserer
Schweizer Parteigenossen angesichts der im¬
mer maßloser werdenden Prestehetze und
anonymer Morddrohungen gegen seine Per¬
son. „Mein lieber K., ich we:tz, daß ich ein¬
mal mit einigen Kugeln im Leib hier liegen
werde, aber das macht nichts, die Fahne
muß stehen , wenn der Mann auch
fällt !" . . . So spricht nur die dumpfe
Ahnung eines Schicksals, ein Zurückweichen
vor ihm oder ängstliches Aus-dem-Wege-
Eehen gab es für einen Wilhelm Gustloff
nicht! Tenn so wie ich ihn in langer kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit erkannt

qaoe, wäre er auch auf die letzte Fahrt nach
Davos gegangdn, wenn es damals mehr als
Ahnung gewesen wäre.

Seinen engsten und treusten Mitarbeiter
ranz Jansen begruben wir in Davos, als
ustloffs Mörder in Chur vor seine Richter

trat . Auch ihn, den alten Frontkämpfer des
Weltkrieges, den vorbildlichen Parteigenossen
und Menschen, hakte, Geist vom Geiste Gust-
losfs, zn nie ermüdender Arbeit die Idee des
Führers angetrieben, als der kranke Körper
fast nicht mehr mitkonnte. Gustloff, Jansen
und Riedel hatten seit vielen Jahren den glei¬
chen Krankheitskeim getragen und Heilung
gesucht. Der mecklenburgischeRecke zwang den
Tod. Ihn feige zu fällen, blieb dem Juden

rankfurter Vorbehalten, dem Verteidiger Dr.
urti war es ein eigentümliches Bedürfnis,

dem Schweizer Volk einen zweiten Tell vorzu¬
stellen. „Die Fahne steht , wenn der
Mann auch fällt !" Wenn sich im Schein
der Fackeln die Fahnen tief über dein Grab
senken, das Lied vom Guten Kameraden, dem
besten Kameraden erklingt und sie dann wie¬
der hochflattern im Wintersturm, der über die
L-älder deiner Heimat braust, dann darf einer
dir zur Standarte Horst Wessels hinauf mel¬
den: Landesgruppenleiter Wilhelm Gustloff,
mein toter Kamerad, die Fahne und dein
Lebenswerk stehen, allem Haß, aller Lüge,
allem Unverstehen zum Trotz, fester und
unerschütterterdennie.  Darum mar¬
schiere du ruhig und unbesorgt die Straße
deines Führers da oben weiter, dich grüßen
die toten Kameraden Jansen und Riedel, dich
grüßt das starke Heer deiner Schweizer Partei¬
genossen, jeder einzelne bereit, zuzugreifen, aus
daß die Iühne stehe! Denn wahrhaftig hat der
auslandsdeutscheNationalsozialismus in dir
einen treuen Lebenden verloren, um einen kost¬
baren Unsterblichen  zu gewinnen.

Bereinigung im östlichen Miltelmeer
Die Begegnung Ciano —Rüschdi Aras

in. Mailand , 3. Februar
Das Zusammentreffen des italienischen

Außenministers Gras Ciano  mit dem tür¬
kischen Außenminister Rüschdi Aras
die beide schon am Dienstagabend in Mai¬
land eingetroffen sind, lenkt die Aufmerksam¬
keit nicht nur der italienischen Oesfentlich-
keit. sondern aller am Mittelmeer interessier¬
ten politischen Kreise auf sich. Die Beziehun¬
gen zwischen den beiden Staaten waren in
den letzten Jahren trotz des 1932 erneuerten
Freundfchastsvertrages merklich kühl, fast
unfreundlich geworden; man konnte bereits
von Spannungen sprechen, als 1935 die Tür-
kei während des abesstnifchen Feldzuges dem
von Großbritannien angeregten Mittelmeer¬
abkommen beitrat , das türkische Waffenhilf« -
für Großbritannien im Falle eines Krieges
mit Italien zusicherte. Italien hat hingegen
seine Unterschrift unter das Meerengen¬
abkommen von Montreux verweigert, das
die türkischen Hoheitsrechte über die Dar¬
danellen und den Bosporus wiederherstellte
allerdings mit der ausdrücklichenErklärung,
daß die Verweigerung nur mit der durch den
abessinischen Konflikt hervorgerufenen Lage
im Zusammenhang steht.

Die Begegnung in Mailand bedeutet also
«inen erfreulichen Schritt »zur Annäherung
der beiden Staaten . Wenn auch dieses Mini-
stertresfen nur den vorbereitenden Arbeiten
dient und Abkommen der späteren
diplomatischen Erledigung Vor¬
behalten  bleiben , so beweist doch schon
die bisher unwidersprochen gebliebene An¬
kündigung eines Gegenbesuches des italieni-

— Sicherung gegen Bolschewismus
schen Außenministers Graf Ciano in der mr-
kischen Hauptstadt Ankara für März, daß
man mit dem erfolgreichen Abschluß der
Verhandlungen rechnet, die in erster Linie
die Anerkennung des faschistischen Impe¬
riums durch die Türkei und die Unterzeich¬
nung des Meerengenabkommens durch Ita¬
lien bringen werden.

Man würde aber die politische Zielsetzung
der beiden, aus eigener Kraft zu einer völ¬
ligen Erneuerung gelangten Staaten gering
einschützen, wenn man glaubte, daß die Be-
sprechungen in Mailand sich auf diese For-
malitäten beschränken würden. Die Türmer
„Gazetta del Popolo" umschreibt die zur
Verhandlung stehenden Fragen sehr genau,
wenn sie in einem Ueberblick seststellt: Frank-
reich, Großbritannien und Sowjetrußland
haben nichts unversucht gelassen, die kema-
listische Republik gegen Italien aufzuhetzen.
Frankreich hat dabei ein französisch-sowjet¬
russisch-türkisches Bündnis im Auge gehabt,
das den bolschewistischen Streitkräften den
Weg an den Rhein öffnen sollte. Sowjet¬
rußland hat diese Gelegenheit wahrnehmen
wollen, sich gleichzeitig die Meerengen zu er¬
schließen und den Faschismus abzuwürgen
nicht ohne die geheime Hoffnung, die Türke:
zu sowjetisieren.

Inzwischen hat die Türkei wohl aus den
verschiedenstenEreignissen erkannt, wo für
sie die wahre Gefahr liegt: im bolschewisti¬
schen Rußland ! Deshalb nähert sich die Tür¬
kei heute wieder Italien . Ueber drei
Punkte muß nun eine Verstän¬

digung yerbeigeführt werden:
1. Freiheit und Sicherheit für alle, insbe¬
sondere im östlichen Mittelmeer: 2. italie-
mische Anerkennung der der Türkei in Mon¬
treux zugestandenen Rechte aus die Meer¬
engen mit der einzigen und ausdrücklich fest
garantierten Bedingung, daß sie niemals in
den Dienst des bolschewistischen Imperialis¬
mus gestellt werden; und 3. das nicht mehr
erträgliche Schicksal der Völker des Schwar¬
zen Meeres und des Kaukasus, der Ukraine,
der Krim, Georgiens und Aserbeidschans, die
der moskowitische Bolschewismus in Terror
erstickt. Diese Feststellungen des Blattes
decken sich mit anderen Pressestimmen, die
insbesondere auf den umfangreichen sowjet-
russischen Verkehr nach den spanischen Küsten
binweisen.

wer amtliche Bericht
Nach Abschluß der Zusammenkunft wurde

folgende Verlautbarung ausgegeben: ..Ter
italienische Außenminister Gras Ciano und
der türkische Außenminister Rüschdi Aras
trafen sich heute in Mailand und hatten
einen umfassenden Gedankenaustausch, m
dessen Verlauf im Geiste des italienisch-

türkischen Vertrages  vom 80. Mal
1928 die verschiedenen beide Länder interef-
sierenden sowie allgemeinen Fragen behau-
delt wurden. Ten Abmachungen von Mon¬
treux über das . Mcerengenproblem und den
gegenseitigen Stellungen im östlichen Mittel-
meer wurde dabei besondere Aufmerksamkeit
geschenkt.

Aus diesem freundschaftlichen  und
ins einzelne gehenden Gedankenaustausch
hat sich in klarer Weise ergeben, daß Italien
und die Türkei durch keinerlei Fra-
gen getrennt  werden und daß zwischen
den beiden Staaten nur Gefühle des
gegenseitigen Vertrauens  be¬
stehen können. Es wurde weiter der Wille
und die Nützlichkeit sür beide Negierurwen
festgestellt, im Interesse der italienisch-tür¬
kischen Beziehungen und des allgemeinen
Werkes für den Frieden und die Stabil ' tät
znsammenzi,arbeiten. In diesem Sinne sind
die beiden Außenminister übereingekommen,
aus dem normalen Weg der beiderseitigen
diplomatischen Kanzleien weiter in Ver¬
bindung zu bleiben,  um die Ergeb¬
nisse des Gedankenaustausches praktisch wirk¬
sam zu gestalten."

Thorez als Kurier des roten Zaren
28  französische„Volksfronts -Abgeordnete weilen in Barcelona

gl. Paris , 3. Februar.
Während der Welt vom französischen

Außenamt immer wieder versichert wird, daß
Frankreich nichts sehnlicher als eine restlose
Durchführung einer „wirklichen" Ntchtein-
mischungsposttikwünsche, sind in Barcelona
28 Abgeordnete der französischen „Volks¬
front ", 16 Radikalsozialisten und 12 Sozia¬
listen, eingetroffen, um die „Errungenschaf¬
ten" des von den Bolschewisten terrorisierten
Teiles Spaniens zu studieren. Wichtiger aber
als dieser zu der offiziell angegebenen Politik
der französischen„Volksfront"°Regierung in
seltsamem Gegensatz stehende Abgeordneten¬
besuch ist die Reise des Generalsekretärs der
KommunistischenPartei Frankreichs. Tho¬
rez,  mit vier Begleitern in die katalanische
Hauptstadt. Sofort nach der Ankunft begab
er sich zu dem wahren Beherrscher Kata¬
loniens. dem Sowjetgeneralkonsul Anto-
now - Owsejenko  und anschließend zum
„Vorsitzenden der roten Generalidad ", C o m-
Panhs.  Es heißt, daß Thorez neueMo 8-
kauerAnweisungen  mitgebracht habe,
die vor allem die Gegenmaßnahmen gegen
die immer wirksamer werdende Blockade der
nationalen Seestreitkräfte betreffen.

Thorez wird dann nach Valencia Weiter¬

reisen, um mit dem „Staatspräsidenten'
Aza na " und dem „Ministerpräsidenten"
Largo Caballero  zusammenzutreffen,
denen er ebenso wie Companys erneut be¬
stätigen wird, daß MoskaudcnKamps
l n Spanien noch immer nicht auf-
gebenwill.  Caballero hat deshalb in den
letzten Tagen ein „demokratisches" Manö¬
ver vorgeführt : Er berief den „spanischen
Landtag " ein, zu dem kaum 100 Abgeordnete
erschienen, und ließ sich von ihm „diktato¬
rische Vollmachten zur Erringung des End¬
sieges im Bürgerkrieg" erteilen. Dann ver¬
tagte er den Landtag auf unbestimmte Zeit.
Unmittelbar nach der Sitzung trat ein roter
„Kriegsrat " zusammen, in dem Caballero die
Ausstellung von zwei neuen „Armeen" an¬
kündigte, für die insgesamt vier Millionen
Menschen mobilisiert werden sollen. Wieviel
von diesen vier Millionen in Spanien selbst
und wieviel von den kommunistischen Wer¬
bern im Auslande aufgebracht werden sol¬
len, bleibt abzuwarten ; wieviel aber über¬
haupt nicht für die Verderber Spaniens zu
den Waffen greifen werden, läßt sich leicht
ermessen. Außerdem kündigte Caballero ein
Gesetz zur Sowjetisierung Spa-
niens an.

Der Sank der Eisenbahner
, Berlin, 3. Februar.

Das Hauptamt für Beamte, Fachschast
Reichsbahnbeamte, veranstaltet in Gemeinschaft
mit der Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und
öffentliche Betriebe am 4. 2. 1937, 16 Uhr, auf
dem Wilhelmsplatzvor der Reichskanzlei eine
Kundgebung,  bei der 15 000 Eisenbahner
vor dem Führer aufmarschieren werden, um
ihm denDankfürdieBefreinugder
Reichsbahn aus den Fesseln inter¬
nationaler Verträge  und die Rück¬
führung unter die Hoheit des Reiches namens
der 670 000 deutschen Eisenbahner auszu-
svrechen.

Nor dem sroßangM auf Malaga
X Salamanra , 3. Februar.

An den spanischen Fronten herrscht im

Angendück noch Ruhe. Von derNordarmee
wird nur Artilleriefeuer gemeldet, das auf den
Stelluiroen der Bolschewisten liegt. Die natio¬
nale Südarmee  schritt weiter gegen
Malaga  vor und besetzte den Gebirgspaß
Puerto del Viento.  Die Vorbereitungen
zu einem Großangriff auf Malaga sind im
Gange; mehr als 30 000 Mann nationaler
Truppen stehen im Bogen von der Küste bis
ins Gebirge zum entscheidenden Angriff bereit
und verfugen über ausreichende technische
Mittel, um den Erfola zu aewäbrleisten.
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„Ich will Ihnen sogar glauben, wenn
Sie mir sagen, daß er kein Doktor ist
und gar nicht kassier heißt. Aber daß er ein
Mann sein soll, der Frauen und Mädchen in
fein Haus lockt und sie hinterrücks ermordet
— das wird man mir nie beibringen. Und
wenn er aus der Anklagebank säße und die
Geschworenen sprächen ein Schuldig über
ihn — ich würde es einen Justizirrtum
nennen!

„Tie Liebe" sagte Frau Maja leise und
blickte fast mit einem Anflug von Neid in die
blitzenden Augen Inges . „So fest und blind
glaubt nur die Liebe!"

„Wieder ein Irrtum , Frau Oesterberg. Ich
liebe Tr . Cassier nicht. Aber ich halte ihn
für einen anständigen Menschen."

Frau Maja lächelte ungläubig.

„Aus Wache und Posten nichts Neues!"
sagte Lorenz Ott und salutierte scherzhaft
von seinem Sessel aus . denn der Kommissar
Teschenmacher war eben in die Hotelhalle ge-
treten und hatte beim Anblick des jungen
Mannes ein höchst überraschtes Gesicht ge-
macht.

„Krankenwache!" erläutert Lorenz. „Frau
Oesterberg läutete vorhin bei uns an und
bat Inge , zu ihr zu kommen. Tie beiden
fcheinen sich hochwichtige Dinge zu sagen zu
haben, denn Inge ist nun schon eine geschla-
gene Stunde oben. Mich haben sie abge-
schoben."

„Wenn S gestatten, letz ich mich em bisserl
zu Ihnen ." Teschenmacher ließ sich in einen
zweiten Sessel fallen und überlegte, ob es an¬
ging, noch einen Wermut zu bestellen, ohne
bei seinem jungen Freund in den Verdacht
der Völlerei zu geraten. „Ich wollte nur mal
sehen, ob unser Freund Grioni noch zu spre¬
chen ist."

Ter Nachtportier, den Teschenmacher her¬
anwinkte und befragte, bedauerte höflich,
signor Grioni schlafe bereits. Er habe sich
schon am Nachmittag nicht wohl gefühlt und
sich um sieben Uhr bereits in sein Apparte¬
ment zurückgezogen.

„Tja — heraustrommeln will ich ihn
nicht", sagte der Kommissar, zu Lorenz ge¬
wandt . „Wissen S ' das steht immer so nach
einer Haupt - und Staatsaktion aus , und io
wichtig ist's ia nun nicht. Ich w r̂d also
niorgen mit ihm reden. Aber daß ich S i e
hier treffe, lieber Freund , ist großartig.
Ihnen kann ich gleich brühwarm die Neuig¬
keit Mitteilen."

„Etwas Neues in bezug aus die Unter¬
suchungen?"

„Nichtig. Als ich vorhin nach unserem net¬
ten Beisammensein heimging, kam ich an der
Präfektur vorbei und guckte trotz der späten
Stunde zu meinen italienischen Kollegen
rein. Schlechte Angewohnheit, diese Unge¬
duld aber ich fiebere nun mal daraus , etwas
Neues in der Mordsache Ruocco zu erfahren.
Na. wie der Kollege vom Nachtdienst mir
mittelste hatte er bereits versucht, mich hier
im Tanieli telephonisch zu erreichen."

„Spannen Sie mich doch Nicht auf die Fol¬
ter. Herr Teschenmacher!"

„Keine Spur net. Ich bin doch bei der
Sache. Also die italienischen Kollegen — Re¬
spekt! H^tte nie den Kahelmachern zugetraut
daß sie io aeschnund arbeiten . Einen ganzen

- M - ! - - - -- - -
Stpßyoon Depeschen upd Telephonatsnonzen
zeiHk mir der Amtsbruder in der Präfektur.
Sie wißen doch, nach seinem Paß stammt
unser Tr . Cassier aus Grenoble, wo er auch
bis zu seiner .afrikanischen Expedition tätig
gewesen sein will. Ein Bild von ihm war
schwer zu bekommen. Nicht mal bei dem
Photomann aus dem Markusplatz hat er sich
verewigen lasten. Find ich direkt stillos.
Wenn man schon in Venedig ist . .

„Herr Teschenmacher!"
„Jestas , sein S ' doch net so ungeduldip.

lieber Ott . Also, ich war heilfroh, daß Sie
wenigstens unseren Freund knipsten und mir
ein paar hübsche Bilder vom Lido dedi-
zierten."

„Ah, darum baten Sie mich so dringend
um die Ausnahmen."

„Nicht nur darum . Glaubens S ' das doch
bitt schön, net. Natürlich auch, weil ich gern
ein Andenken an Fräulein Inge und an Sie
haben wollte. Aber Cassier — nun ja . ich
Hab die Bilder , die ihn da so hübschm aller-
lei Stellungen aus dem Lido zeigen, meinem
hiesigen Kollegen vorgelegt und der hat sie
per Extrapost nach Grenoble an die Polizei
geschickt. Mit der Bitte , die wirklich netten
Bildchen doch mal einigen Herren vorzulegen,
die den Tr . Cassier längere Zeit gekannt
haben. Geschwindigkeit ist keine Hexerei —
die Antwort ist schon da. Zwei Aerzte. ein
Kaufmann und ein Briefträger , die allesamt
den Tr . Cassier in Grenoble jahrelang kann¬
ten. haben die Bilder gesehen und sich ge¬
äußert . Einstimmiges Ergebnis: Keiner von
ihnen will in unserem Freund diesen Tr.
Cassier erkennen!"

„Das ist ja eine hochwichtige Entdeckung!
Er ist also nicht. . .?"

„Brr . Fahren S net zu schnell lieber Ott.
Lbre Ausnahmen ünd sehr hi'lbsch. aber

solche Momenkbildchen können doch täuschen.
Wir wollen abwarten , was die Leute sagen,
wenn sie ihm persönlich gegenüberstehen. Ich
Hab veranlaßt , daß die betreffenden Herren
zur Konfrontierung hierherkommen."

„Herrgott nochmal, sollte er doch Sven
Oesterberg sein!?"

„Jetzt schießenS i e wieder übers Ziel hin-
aus ", lächelte Teschenmacher behaglich.
„Wenn die Herren aus Grenoble wirklich
ihn verleugnen dann misten wir nur . daß
er nicht der Tr . Cassier ist. Aber wer er
dann eigentlich ist. wissen wir noch lange
nicht."

Lorenz Ott nickte. „Nein, seine Identität
mit Oesterberg wird dadurch nicht erwiesen.
Gibt es denn gar kein Mittel , seine Behaup- ^
tung nachzuprüfen?" l

„Frau Oesterberg", sagte Teschenmacher,
bedeutsam mit den Äugen zwinkernd.
„Schauen S '. lieber Ott . ein Mann , der mit
Oesterberg zusammen war und der vielleicht
dessen Briefe und Tagebücher in den Händen
gehabt hat . mag sehr viel in bezug aus die- f
sen Oesterberg wissen. Er vermag durch er¬
staunliche Kenntnisse sogar Frau Oesterberg
zu imponieren. Aber ich bleibe dabei: Es
gibt Tinge zwischen zwei Menschen, die jahre¬
lang als Ehegaklen ziisammengelebl haben,
die eben nur diele beiden Menschen willen
können. Tinge , die em Mann weder in sein
Tagebuch schreibt, noch sie dem besten Freund
aus die Nase bindet. Bagatellen , Nebensäch¬
lichkeiten vielleicht — aber Tinge , die Cas¬
sier tatsächlich nicht wissen kann wenn er
nicht Oesterberg ist. Ich gebe die Hoffnung
nicht auf. daß es »ns doch noch gelingt. Frau
Oesterberg dazu zu bewegen, dem Herrn , der
behauptet ihr Mniin zu sein ein paar der- i
artige Fragen zu stellen
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Meeblütter ans Nernstein
Die Kleeblätter aus Bernstein werden am

- . und 7. Februar von Millionen Volks-
§enoisen im ganzen Reich getragen werden.
In monatelanger Arbeit haben 400 Frauen
und Mädel aus Nohbernstein blanke Eichcn-
blätter und vierblättrigen Glücksklee ge-
geschnitten, geschlissen, gebohrt und Poliert.
Mehr als t000 ostpreußische Familien haben
aus diesen Steinen Brot bekommen. Nun
soll durch den Verkauf dieser Bernstein-
blätter wiederum sür Millionen Brot gegeben
werden. NSKOV., Khfshäuserbund, Luft¬
schutzbund. Luftsportverband und NSDSTB.
setzen sich in der 5. Neichsstraßensammlung
ein im Kamps gegen Hunger und Kälte.

Für den KretsCalw  sind 7000 Abzeichen
in vier verschiedenen Ausführungen von der
Gauführung des WHW. zur Verfügung ge¬
stellt worden. Wir sind überzeugt, daß die
schönen Bernstein -Schmuckstückeam Samstag
und Sonntag reißenden Absah finden werden,

-t-

Major Brittner ^
Der Leiter des Wehrmeldeamts Calw

gestern in Berlin verstorben
Mittwoch morgen traf beim Wehrbezirks¬

kommando Calw eine telegrafische Nachricht
aus Berlin ein, welche die Trauerbotschaft
vom Ableben des Leiters unseres Wehrmelde¬
amts, Major Brittner,  enthielt . Ein schwe¬
res, mit großer Tapferkeit ertragenes Leiden
hat dem Leben und Wirken des in Krieg und
Frieden bewährten Offiziers ein allzu frühes
Ende gesetzt. Mit Major Brittner ist ein
Mann von umfassendem Wissen und wahr¬
haft vornehmer Gesinnung ans unserer Mitte
geschieden. Seine stete Hilfsbereitschaft und
sein Wohlwollen werden ihm bei allen Kame¬
raden, Freunden und Untergebenen ein ehren¬
des Andenken sichern.

Major Hermann Brittner ist 1886 in Frank¬
furt geboren und im -Jahre 1908 ins Heer
eingetretcn.'Zuerst ins bayrische Lcibrcgimcnt,
nach einem Jahre kam er zum Regiment
Nr. 114 in Konstanz,  wurde am 17. Mai
1910 zum Leutnant befördert, rückte als Ad¬
jutant des U./114 ins Feld und stand beinahe
ohne Unterbrechung bei diesem Regiment in
der Front . Im August 1917 wurde er Haupt¬
mann und führte zuerst das Ul., seit März
1918 bann das l. Batl . Als höchste Auszeich¬
nung erhielt er das Ritterkreuz des Haus¬
ordens von Hohcnzollern mit Schwertern
schon im Oktober 1917. Nach Kriegsende war
er Adjutant beim Wehrbezirkskommando in
Stockach und später als Kompagnieführer in
der Reichswehr tätig . Im Oktober 1920 schied
er aus dem aktiven Dienst aus und gründete,
einer großen musikalischen Begabung folgend,
ein Konzert-Unternehmen.

Anläßlich des Wiederaufbaus der Wehr¬
macht stellte er sich wieder zur Verfügung,
wurde der damaligen Mittleren Ersatzbehörde
Karlsruhe zugetetlt und kam als Leiter der
Zweigstelle der Unteren Ersatzbehörüe am
1. Juni 1935 nach Calw. Diese baute er mit
größter Energie und eisernem Fleiße auf und
war der erste Letter einer Musterungskom¬
mission nach dem Kriege (Mitte Juni bis An¬
fang August 1936). Nach Aufhebung der Neu¬
tralen Zone wurde er Leiter des Wehrmelde¬
amts Calw im Range eines Majors.

Im Mai 1936 erkrankte Major Brittner
zum ersten Male schwer und war bis Ende
September in Berlin in ärztlicher Behand¬
lung. Notdürftig wieberhcrgestellt, kehrte er
im Herbst wieder in den Dienst zurück und
hielt bis zum 18 Januar durch. Dann zwang
ihn sein Leiden erneut , zunächst unser Krcis-
krankcuhans und bald darauf, als sich eine
gefährliche Wendung der Krankheit einstcllte,
bas Nudolf-Virchow-Krankcnhaus in Berlin
aufzusuchen, wo er nun am 3. Februar ver¬
storben ist.

Das Patenschwein
hält im Kreis Calw Einzug

Bauern und Hausfrauen sichern das
Ernährrrngs -Hilfswcrk des deutschen Volkes

Der NS .-VolkSwohlfahrt ist im Nahmen
des Vicrjahresplanes die Einrichtung und
Durchführung eines Ernährungshilfs-
werkcs (EHW .) übertragen worden. Die
NSV . hat damit eine neue, große Aufgabe
übernommen. DaS EHW. fordert die Erfas¬
sung und Verwertung sämtlicher bis jetzt nicht
in Deutschland gesammelten K ü chen - u n ö
Nahrungsmittel - Abfälle,  welche zu
einer zusätzlichen Schweinemast verwendet
werden.

Aus der Erkenntnis heraus , daß Deutsch¬
land seinen Lcbcnsbedarf nicht aus eigener
Erzeugung voll zu decken vermag, ist das
Ernährungshilfswerk ins Leben gerufen wor¬
ben. Vor allem gilt es, die Fcttlückc  in
der landwirtschaftlichen Erzeugung zu schlie¬
ßen. Zu diesem Zweck soll das EHW. aus den
nicht verwerteten Lebens- und Nahrungs¬
mittel-Abfällen in den deutschen Haushaltun¬
gen die zusätzliche Mast voneiner Million
Schweinen  ermöglichen . Wollte unsere
Landwirtschaft dieses Ziel erreichen, würde sie
für die notwcndiae Futtermittclmenge eine
heitere Anbaufläche von ungefähr 65 000 da
arand benötiaen. Das ist praktisch unmöglich!

Man ersieht hieraus , welche Bedeutung der
Auswertung der Küchcnabfällc für unsere
Bolksernährung zukommt.

Die NSV . hat als burchführenöe Organi¬
sation des EHW. in enger Zusammenarbeit
mit den Dienststellen des Reichsnährstandes
und bcnStadtgemeinden bereits mit den Vor¬
arbeiten begonnen. Die großen Städte richten
mit Hilfe der NSV . Großmästcreien ein und
übernehmen zudem die Fuhrorganisation zum
Einsammeln der Küchenabfällein den Haus¬
haltungen . Der Reichsnährstand steht für die
fachliche Beratung zur Verfügung. Aufgabe
der Hausfrauen ist es, die tauglichen Abfälle
in von denHausbesitzcrnanzuschaffende Haus¬
sammeleimer zu verbringen und hiebei die
nötige Sauberkeit und Sorgfalt walten zu
lassen.

In den Kleinstädten sollen kleinere Mast¬
betriebe (etwa 20—80 Schweine) eingerichtet
werden. Für die Landgemeinden aber ist ein
anderes System, der sog. Patenschwein¬
betrieb  vorgesehen . Hiebet erhalten die
Bauern vom EHW. junge Schweine zur Mast.
Hat z. B. ein Bauer zwei eigene Schweine
und nimmt zwei Patenschwcine dazu, erhält
er bas Grundfutter für alle vier Schweine
vom EHW. Er hat also lediglich noch das
wtrtschaftseigene Kraftfutter für die Tiere
zu stellen. Nach erfolgter Mast sind die Paten¬
schweine dem EHW. zurückzugeben.

In Cal w hat dieser Tage der Kreisamts¬
leiter der NSV . mit den Vorarbeiten zum
EHW. in unserem Kreis begonnen und in
einer Aussprache mit dem Kreis - und Bc-
zirksbaucrnführer und dem Bürgermeister
der Stadt Calw die anfallenden Fragen ge¬
klärt . Bei der Unterbringung von Patcn-
schweincn in den Landgemeinden unseres
Kreises werden die Ortsbauernführer zu täti¬
ger Mitwirkung verpflichtet werben. Die ärzt¬
liche Ueberwachung und Schutzimpfung der
Schweine übernimmt der Kreisticrarzt . Als
Kreis -Sachbearbeiter wurde Ackerbaumeister
Braun  in Calw vorgeschlagen.

In welcher Form in der Stadt Calw bas
EHW. durchgeführt wirb, ist noch nicht end¬
gültig entschieden. Notwendig wäre bei Er¬
richtung eines städt. Schweinemastbetricbes
das Erstellen einer Stallung , die Anlage eines
Futterbehälters (Silo ) und die Einrichtung
einer Futterküche zum Dämpfen des gesam¬
melten Abfälle-Futters . Da auch das Abholen
der Abfälle in den Haushaltungen von der
Stabt zu organisieren ist, würden der Stadt-
gemeinbe ziemliche Kosten erwachsen. In¬
dessen darf die Rentabilität der Einrichtungen
nicht an vorderster Stelle stehen, sondern es
ist unser aller Pflicht, mttzuhclfen, die deutsche
Ernährnngswirtschaft durch tatkräftige Mit¬
arbeit am EHW. zu unterstützen!

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtssaal
Daß sich der Mensch einmal etwas von der

Leber schimpft, pflegt man im allgemeinen mit
Verständnis hinzunehmen. Aber es gibt dabei
Grenzen ! Das mögen sich die trüben Zeit¬
genossen merken, die es an der Gewohnheit
haben, in Wirtschaften törichte Gemeinheiten
über Staat und Bewegung mehr oder weniger
aufdringlich au den Mann bringen zu wollen.
Zwei Familienväter aus Altburg und Hirsau,
die in einer Calwer Wirtschaft staatsfeind¬
liche Aeußcrungen getan hatten, mutzten sich
hierüber vom Strafrichter nachdrücklich be¬
lehren lassen. Der Hauptmaulheld erhielt
wegen groben Unfugs3  Wochen 4 Tage
Haft, während sein Begleiter mit 12 Tagen
Haft davonkam. Vielleicht hilft dieser Denk¬
zettel!

Sein einziges Kind durch Unfall verlieren
und sich bann ,noch wegen fahrlässiger
Tötung  vor Gericht verantworten zu müs¬
sen, ist für einen Vater ein furchtbares Ge¬
schick. Dem Angeklagten war zur Last gelegt,
durch mangelnde Sorgfaltspflicht in seinem
Betriebe (Nichtverjchalen einer senkrechten
Welle) Sen Tod seines Kindes verschuldet zu
haben. Das Gericht billigte dem durch den
Verlust des Sohnes schon hart genug gestraf¬
ten Vater mildernde Umstände zu und ver¬
urteilte ihn wegen fahrlässiger Tötung an¬
stelle einer an sich verwirkten Strafe von sechs
Tagen Gefängnis zu 30 NM. Geldstrafe.

Wegen zweier Vergehen des Betruges
erhielt der nächste Angeklagte, ein Mann von
Calw, welcher, ohne eine Jnkaffo-Vollmacht
zu besitzen, für seine Firma kleine Geld¬
beträge eingezogcn und für sich verbraucht
hatte, eine Gesamtstrafe von 10 Tagen Ge¬
fängnis . Erschwerend wirkte, daß der Ange¬
klagte bereits zweimal wegen Untreue vor¬
bestraft war und hieraus keine Lehre gezogen
hatte.

Weil er einem Calwer Händler einen Fahr¬
radmantel herausgeschwindclt und nicht be¬
zahlt hatte, mußte sich der folgende Ange¬
klagte, ein wegen Sittlichkeits - Verbrechen,
Diebstahl, Unterschlagung, Bettel , Mundraub
und Landstreicherci empfindlich vorbestrafter
Mann , vor dem Richter verantworten . Seine
Ausflüchte waren umsonst. Das Gericht er¬
kannte wegen Betruges  auf einen Monat
Gefängnis.

Siebenmal wegen Betrugs vorbestraft und
mehrmals wegen Unterschlagung mit empfind¬
lichen Freiheitsstrafen belegt, hatte sich der
Angeklagte aus Calw nicht gescheut, zwei wei¬
tere, fortgesetzte Verbrechen des Betrugs
im Rückfall  zu begehen. Obwohl es seine

Sängerfeststadt Breslau im Tonfilm
Werbung zum Besuch des deutsche« Säuger-

bundessestes
DaS diesjährige Deutsche Sängcrbundcsfcst

in Breslau wird zugleich eine gewaltige
Grenzlandkundgcbung werden. In einer Ton-
filmvorfnhrung mit kurzem, von Liedvor-
trägen umrahmtem Vortrag werden heute
abend im Saalbau Weiß  herrliche Auf¬
nahmen von der Fcststadt Breslau und dem
schlesischen Gebirgslanö gezeigt. Die wert¬
vollen Tonfilme sind nicht allein für die
Sängerschaft von Stadt und Kreis gedacht,
sondern darüber hinaus für jeden deutschen
Volksgenossen.

Bad Liebenzells
Kleintierzüchter tagten

Wechsel in der Vereinsleitung
In Bad Licbenzell  fand dieser Tage

die Hauptversammlung  des Kleinticr-
zuchtvereins statt. Vorstand Claus  gedachte
zu Anfang der im Weltkrieg gefallenen sechs

Pflicht gewesen wäre, für seine 7köpfigc Fa¬
milie zu sorgen, zog er cs vor, seinen Lohn in
Wirtshäusern zu vertrinken und seine Mit¬
menschen zu betrügen. Er ließ sich in verschie¬
denen Geschäften Waren gegen Zahlungsver¬
sprechen aushändigen und ließ sich obendrein
Darlehen von den Inhabern geben,' auch
scheute er sich nicht, zweimal Fahrten in einem
Mietkraftwagen nach Altensteig zu unter¬
nehmen, ohne den Führer zu entlohnen. Von
den insgesamt 9 geschädigten Personen legte
er einen Wirt am schamloseste» herein, dem
er unter Vorspiegelung einer nahen Erbschaft
seiner Frau Geld und Getränke im Wert von
765 RM . herauslockte. D^r Angeklagte ist
völlig mittellos , sodaß die von ihm Betroge¬
nen wohl kaum jemals befriedigt werden
können. Das Gericht hielt eine exemplarische
Strafe für ' angemessen und erkannte wegen
zweier fortgesetzter Verbrechen des Be¬
trugs  t . R. auf 1 Jahr . 4 Monate Gefäng¬
nis ; i Monat wird durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt erachtet.

Im Oktober letzte» Jahres war abends in
Nötcnbach  ein von Zavclstcin her in seine
Hcimatgemetnbe zurückfahrcnder Motorrad¬
fahrer innerhalb des Ortes auf bas dortige
Milchfuhrwerk aufgefahren und hatte sich
schwere Verletzungen zugezogen, unter deren
Folgen er noch heute leibet. Schuld an dem
Unfall trug unzweifelhaft der Lenker des
Milchfuyrwerks, welcher sein Pferd den ge¬
wohnten Weg selbst gehen ließ und während¬
dessen die Milchkannen abholte und von hin¬
ten auf den Wagen auflud, ohne darauf zu
achten, daß sein Fabrzeug die rechte Straßen¬
seite cinbielt. Ebenso war aber auch der Mo¬
torradfahrer nicht ohne Schuld, denn ihm war
diese verkebrsüinderliche AM des Milch - Ab-
bolens und die schmale Straße in seiner
Hcimatgemeinde bekannt. Wäre er nicht so
rasch, sondern mit der gebotenen Vorsicht ge-̂
fahren, hätte sich der Unfall niemals ereignen
können. Der Richter verurteilte den Fuhr¬
mann unter Berücksichtigung dieser Umstände
wegen eines Vergehens gegen die Reichs-
str a ß e n v e r kc h r s o r dn u n g zu 50 NM.
und legte dem Kraftradfahrer wegen zu
raschen Fahrens eine Buße von 10 NM. auf.

Wegen Übertretung des wü rtt . L an d e s-
polizeistrafgesctzes  erfolgte in einem
Fall Freispruch. Im nächsten wurde im Wege
der gerichtlichen Entscheidung eine Ordnungs¬
strafe des Obcramts mit 6 NM. bestätigt. Ein
weiterer Antrag auf gerichtliche Entscheidung
mußte infolge Fernbleibens des ordnungs¬
mäßig geladenen Angeklagten verworfen wer¬
den.

zirksgeflügclschau mit gutem Erfolg am Ort
abhaltcn. Kassier Frank  gab den Kassen¬
bericht bekannt. Die Kasse wurde geprüft und
in bester Ordnung befunden. Vorstand Claus,
der schon lange Jahre die Geschäfte des Vcr-
cinslcitcrs inne hatte, bat, dieses Amt ange¬
sichts seines schlechten Gesundheitszustandes
nieberlegen zu dürfen. Dem Antrag wurde
stattgegcbcn und von der ganzen Versamm¬
lung Znchtkamerad Joos  als Nachfolger
vorgeschlagen. Für Kassier Frank wurde der
seitherige Schriftführer Strobel  bestimmt.
Mit den Arbeiten des Schriftführers wurde
Eduard Hornbacher  betraut . Die in bester
Harmonie verlaufene Versammlung wurde
von dem zum Ehrcnvorstand ernannten Züch¬
ter Claus mit den besten Wünschen für das
weitere Gedeihen des Vereins geschlossen.

l)»s Il .k.-Ilvini i»t sie / eile ävr NameraöscliÄkt!
Sebskkt ckvr llitlei -jiixenä neue Heime!

Zuchtkameraden. Dann verlas Schriftführer
Strobel  den inhaltsreichen Jahresbericht;
konnte doch der Verein dieses Jahr die Be-

Brief aus Neuweiler
Aufklärungsarbeit des Reichsnährstandes
Am 26. Januar sprach Kreisbauernftthret

Hanselmann,  Liebelsberg in einem
Sprechabcnb des Reichsnährstandes über die
Aufgaben des Bauern im neuen Vierjahres,
plan . Der Redner zeigte an einer Anzahl gut¬
gewählter Beispiele, wie jeder mithelfen
kann, unsere Ernährungsgrundlage noch mehr
als bisher sicherzustcllen. Daß die hiesige Ein»
wohnerschaft gewillt ist, nach Kräften mitzu¬
arbeiten , zeigt in schöner Weise ein 2tägigcr
Kurs am 1. und 2. Februar für Frauen . Die
Wirtschaftsberatcrin des Reichsnährstandes,
Frl . Nonne »mach er,  Dachtel , führte KI
Frauen des Nährstands und der NS .-Frauen-
schaft in die neuzeitliche Kartoffel- u. Quark.
Verwertung ein. Ja 15 Rezepte wurden aus¬
geführt und haben gezeigt, daß außer den be¬
kannten Gerichten doch noch eine ganze An¬
zahl neuer und schmackhafter Speisen herge-
stcllt werden können. Da wir Quark und
Kartoffeln im bäuerlichen Haushalt in ge¬
nügender Menge haben,ist eine abwechslungs¬
reiche Verwertung dieser billigen Nahrungs¬
mittel nach Kräften zu fördern. Zum Abschluß
wurde bann noch das Beizen von Gartcn-
samen gezeigt und bei einem Glase Vier kam
dann auch die Kameradschaftspflegezu ihrem
Recht. — Die Gliederungen der NSDAP,
feierten den 30. Januar in Geschlossenheit bei
Pg . Rcxer  im „Adler".

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Donnerstag : Bei südlichen

bis südwestlichen Winden im Norden des Ge¬
bietes stärker bewölkt und leichte Nieder¬
schläge möglich. Im Süden vielfach auf-
hciternd. Tagsüber mild, leichter Nachtfrost.

Vorhersage für Freitag : Weiterhin mild
und zunehmende Bewölkung.

Stammheim , 3. Febr . Im „Waldhorn"-
Saal veranstaltete am 31. Januar die Orts¬
gruppe der NSDAP , eine Feierstunde, ver¬
bunden mit einem Uuterhaltungsabend , an
dem sich sämtliche Partcigliederungcn betei¬
ligte. Ortsgruppenleiter Schiebt und Pg.
Moll  gestalteten die von Liedern, Gedichten
und einem Sprechchor der HI . umrahmte
Feierstunde. Der anschließendeTeil brachte
heitere Lieder und Weisen. Pg . Eberle
trug schwäbische Namcnsbenennungen vor,
welche große Heiterkeit hervorriefen . Zwei
Theaterstücke, von BdM . und SA . ausgcführt,
brachten glänzende Unterhaltung . Licdervor.
träge der HI . und des BdM . rundeten den
unterhaltsamen Abend.

Möttlinge «, 3. Febr . Zur Feier des vierten
Jahrestages der Machtübernahme veranstal¬
tete der Stützpunkt der NSDAP , im Saale
des Gasthauses z. „Krone" einen Kamerad-
schaftsabcnd. Durch Vorträge der HI ., ver¬
bunden mit Gesängen und gemeinsam gesnn-
genen Kampfliedern war die von Stützpunkt¬
leiter Pg . Wagner  geleitete Veranstaltung
sehr abwechslungsreich. Auch der „Liebcr-
kranz" Möttlingen hat sein schön Teil zum
Gelingen des Abends beigetragen.

Bad Licbenzell, 3 Febr . Am Sonntag fand
im Gasthof z. „Burg " ein Appell der Krieger¬
kameradschaft statt. Kameradschaftsf. Scheuing
sprach über denKameradschaftsführerlehrgang
des Reichskricgerbunücs in Calw. Ferner
wurde bekannt gegeben, daß in zwei Wochen
ein Winterhilfsschießen mit Kamcradschafts-
abcnd im „Lamm" stattfindet.

Schwarzes Srelt
parteiamtlich. Nachdruck verbot»«.
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.̂au » rers Ortsgruppen

Gauschulunqsamt 3/37/St.
Die nächsten Blockleiterlehrgänge finden statt:

Gauschulungsburg Kretzbronn- Vodensee: 7. b.s
25. März, NSV.-Kauschule Heidenheim-Brenz: 7.
bis 25. März. 4 —II . April, l8.- 25. April.
Meldung durch die Kreisleitungen rechtzeitig an
Gauschulungsamt, Stuttgart . Postfach 825.

NSDAP.  Kreisleitung . Der Kreis«
leiter.  Ich bitte sämtliche Mitglieder des
Kreisstabs für heute  abend 29 Uhr zu einer
Besprechung in die Kreisleitung . Besprochen
wird die am 14. Februar stattsindendc Tagung
der Pol . Leiter des Kreises.

rsnis.- .m.el' Ml.
llvlpsii VN 0lMSM8Sl!0NVN

Deutsche Arbeitsfront . Fachgruppe Hans-
gchilfcn.  Heute Donnerstag abend 8 Uhr
Heimabend im Kaffeehaus.

Hitler -Jugend , Bann 12K. Die Jg ., die ach
Tage ins Winterlager gehen können, treffen
am kommenden Sonntag , 7. Februar bis znm
Abend in der Jugendherberge Altensteig in
vorgeschriebcncr Ausrüstung ein.

Unterbanu U/128. Nnterbannkultur-
rcfcrent.  Bannspielfchar und Orchester
heute 29 Uhr. Notenpult mitbringcnl



Amtliche Bekanntmachungen.
StadtCalw.

Grund - und GesLMsteuerveranlagung
1S36/37

Die Grund - und Tesälisteuerkataster der Stadt Calw sind durch
das Finanzamt aus de» Stand vom I . Januar 1936 berichtigt worden.
Das Ergebnis der Berichtigung wird 1b Tage lang vom 6. Februar
bis W . Februgr 1937 zur Einsicht der Beteiligten aus dem Rathaus
in Calw (Zimmer Nr . 3) ausgesrgt.

Näheres geht aus dein Anschlag am Rathaus in Calw hervor.
Ealw , den 3. Februar 1937.

Der Bürgermeister: Göhner-
Stadt Calw

Frau Katharine Linkenheil
Ehesrau des Schreinermeistcrs Gustav Linkenhejl in Calw ist als

Leichendesorgenn
sllr sämtliche weiblichen Leichen und der Kindorleichen bis zu 12 Jahren
bestellt worden.

Wohnung : Snlzkastenschulgeditude , Salzgasse 8.
Calw , den 3. Februar 1037.

Der Bürgermeister: Güh „ e r.
XX X'

l

Hie . deotlche kulturbuchrrih »' bringt
in »egtlmrziger Zolge »je VIchirr Le»
»«»«» vrutichlan - » heran ». Sie haben
hie» t !» Möglichkeit, fich für nur »,<>»
UM. monatlich eine gute «nö wertnoUe
tzauabücherei anzulegen . Sücher bringen
Ihnen Erholung un » Erheiterung nach
Ser Arbeit öe» Sage ». werSen Sie
öaher Mitglie » « er »veutscheo
Itultnrbuchreihe ' . Näher« Ausknnft
„teilen »Ile Huchhanölnngen un » »er

Aentralverlag - erNSd -lp .,
Zranz Eher Nachf. GmbH.
Verlin SW »», Almmerstraße « - »>

Weiße Stoffreste in schönerAuswahl

Hildegard Steudle Ww . im Fotohaus Fuchs«. St.

§sm» 1»s , S. kedrusrI9Z7

kflükenlnil!
740 II 0 ; gsj clsr bloncisn Xotstrsin

in rter „golctsnsn Sans'

ftspIer-lkffS lveliaorslni»

Verzerre« Sie«Irin.
Mrs ksstnsckrs - ,
rsnrunterdsNuvs, Ikren
Ssl !»« sppsnsdsna

In6sr §3MLrsSLSMMM8r
bskannirugsbsri . Osrm ertÄsirsn es slls i.suts.

vis g686trliek sriaubtsn MLW

ärei Kesteta § e
Oonnsrstag — k- rsitag — Lamsiag
gsbsn Ilinsn (äslsgSiilisit , clis bei mir
in ctsn istrtsn ^ionaisn angsiallsnsn
Xleilie ^ stskk - , Waschsamt - , 8stt-

stakk -, Osarast - u . Vorlranzsstokk-
Rest«

äubsrsi billig ru si -werbsri.

Oaur am IVlarkt

0r. pkettrSeker
moisen kreltar Irr',neIpkellirtiiiule

Lalw , den 3. Februar 1937.

Todesanzeige
Unser« liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Friederike Gärtner
Gerbermeisters -Witwe

durste nach langem Leiden Im Alter von 83 Jahren
heimgehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Schwestern : Röste Kayser

Emilie Bäder , Witwe
Familie Fritz Buob

Die Beerdigung findet am Freitag ' /»3 Uhr von der
Badstratze au » statt.

Ristkogefchöfte wage « ?
Nein! Dazu ist Ihnen Ihr Geld zu wertvoll!
Sie wollen nicht experimentieren, sondern
jeden Betrag von vornherein sicher anlegen.
Für den Geschäftsmannvon Umsicht und
Weitblick ist die Insertion, und zwar die
Danerinsertion in der »Schwarzwald-Wacht",
eine rentable Geldanlage. Hören Sie auf die
bedeutenden Wirtschaftsführer, auf die reich¬
sten Leute der Welt; sie alle bezeichnen das
Inserat in guten Blättern als Schrittmacher
des Erfolges! Fangen auch Sie an, inserieren!

Blzenberg - Sommenhardt
Wir erlauben uns , Verwandte . Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 9. Februar 1V37 , im Gasthaus
zum „Löwen - in Alzenberg statifindenden

Hochzeitsfeie «:
freundlichst einzuladen.

Gottfried Bentler
Sohn de» gefallenen Gottfried Beutler , Landwirt

Maria Deutler geb, Mast
Tochter des Johannes Mast , Landwirt

Kirchgang 1 Uhr in Altburg.

Llnterkollbach - Naislach

Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 9. Februar 1937 , stattfindcnden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „ Hirsch " i„ Ob erkollb a ch freundlichst
einzuladen

Michael Nentschler
Sohn des David Rentschlcr , Bauer in Unterkollbach

Luise L« z
Tochter des Elias Luz , Müller in Naislach

Kirchgang 12 Uhr in Igelsloch

Wir bitten , dies statt jeder besonderen EinWdung entgegen
zu nehmen.

Hochzeitseinkadung
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unsrer am Sonntag , den 7 . Februar 1937 , stattsindenden

Hochzeilsfeier
in das Gasthaus zum „Ochsen " in Höfe« freundlichst ein¬
zuladen , und bitten , dies als persönliche Einladung entgegen
zu nehmen.

Karl Grammel , Höfen
Marie Klumpp , Würzdach
Kirchgang 12 Uhr in Hösen

Auloabfahrt 11 Uhr in Würzbach

Kutko » von:

Larl 8srva
skerurrik 470)

Am Freitag vormittag
gibt es auf der Freibank

Knhsteisch
das Pfund 48  Pfg-

Stammheim
Wegen Krankheit u. Aufgabe der

Landwirtschaft verkauf » ich zirka

12V Ztr . Heu und Oehmd
sowie

1VV Ztr . Stroh
und etwa

80 Ztr . Angersen
Georg Haug , bei « Röhl«

Von  langwieriger Erkältung befreit!
Erkältungen und Grippe verschwindendurch Klos«,rsrou Melissengeist meist sehr

rasch, wenn man gleich di» ersten Nnuichen . wie- Frösteln . Husten. Kops. und Hai»,
schmerien. energisch bekämpsi. « der auch dei vorgeschrittrnen SrkäliungSkrank.
heilen und Srippeonsällen leistet Klostersrau-Mellllengelft vorzügliche Dienste

So schrridt Herr Willy MSHie. Handels -Vertreter . Hannover . Flüggeftr . >«. am
W. LSD .̂ Noftersrau-Mriissengeist wurde mir von einem Geschältösuund „ np,
svdien. Dieser wurde soso« nach Gebrauch von »Ine» langwierigen Erkältung
besreit Seitdem gebrauche ich ihn al» Universalmiiiei bei allen möglichen
GtAntNH»» der Verbauuug -organe mit vollem Erfolg Am vergangenen Winter
holt» ich »in» böse Grippe . Di, Folgen beseitigle Ich mir einer «leinen Flasche»ioftersruu -Melislengeist'

Nasch wirtende« erprobte« Rezepi: Man schütte st eine» Stzlösiel » ioftersran-
Meiistengeist und Jucker in «ine Kalleeloge. rühre gut um und gieb» kochende»
Waner hinzu. Zwei Portionen dies«, Gesundheitögrog» trink» man möglichst
Heist vor de» Schlafengehen. Kinder nehmen ihn entsprechend orrbünnl . Ja de»
Regel lühit man sich schon a» andern Morgen beschwrrdrlrri oder doch merklich
drsser. Erkältung und Grippe gehen rasch zurück. Jur Nachkur und gegen Nück-
söllr̂ trink» man noch einige Zeit täglich dreimal »in Litörgla » voll enchaltrnt»

je dem Tee jeweit» einen Sub Sloste rsrau . Melissengeist bet»
Ylet Ertällungskrankheiten nicht mehr. Lallen Sie sich de»,

"s " " « »fall überraschen, sondern verlangen Sie jetzt schon eine Flasche de« echlen Klosterfrau.
^ LSL^ t 7S uoü Drogisten. Flasche» mit »ossührsscher « ediguchöanwriivvg zu

Heuscheuer
und ca. 15  Zentner

Heu
verkauft

Schneider , Kiffer , Calw

«loftettrau -MeliSenaeift und »/, Wasser, oder sü
- , kN' st* ou^ zklchuel» Ne,ept erprobte , sürätzald »ich« von einem « nsall - -

Setz » starken

Schaff,
stier

dem Verkauf aus , geht gut neben
Pferd.

Mich . Luz bei der Kirche
« « rzbach

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wacht"

Statt Karten!

Wir erlauben uns , zu unserer am Samstag , den 9. Febr.
1937 , im Gasthaus z. „Hirsch " inSültlingen skdttfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzuladen.

Ludwig Kek , Wagner , Calw
Sohn des Gottl . Kek , Landwirt

Berta Schneider , GUltlingen
Tochter des Georg Schneider , Landwirt

Trauung 12 Uhr in Gültlingen.

Mm MllkMsteil
verkauft
Hinter » und Oberlader Rahmgr.

Aufsatzwade 12x23
4 neu » Kästen Rahmgr . 23x31
Aufsatzwabe 12x31

Sottlied Bolz , « ltburg

Gelegenheilskauf!

Nähmaschinen
fabrikneu von bekannter Weltfirm»
werden umständehalber mit zurück¬
gesetztem Preis abgegeben.

Näheres durch
Karl Strinz

Stammheim bei Lala»

Gestohlen bei Frau Tässig!
160 Gramm gute Seife durch 10 Gramm
kalk in 100 Liier Leikungswasser ver-
«ichketk Solch ein Schädling ist kalk beim
Wäschewaschen. Schützen Sie fich durch
Dafferenkhärken. bevor Sie die Wasch¬
lauge bereiten! Einige Handvoll henko
Vleich-Soda 15 Minuten im Wasser wir¬
ten lassen, sichert Ihnen volle Ausnutzung
der Schaum- und Daschkrast Ihrer Lauge.

7

?-

Nimm Henko, das beim Waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt! /" «>
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